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Wiederfund von Lobaria virens in Deutschland

Eberhard Fischer & Dorothee Killmann

Zusammenfassung: Fischer, E. & Killmann, D. 2008. Wiederfund von Lobaria virens in Deutschland. – Herzogia 
21: 79–84. 
Lobaria virens konnte nach über 100 Jahren in Deutschland wiedergefunden werden. Das Vorkommen an der Lahn in 
Rheinland-Pfalz umfasst 46 Thalli auf vertikalen bemoosten Felsen mit einer Fläche von etwa 2,2 m². Die ehemalige 
Verbreitung der Art in Deutschland wird diskutiert und ihre Vergesellschaftung am neu entdeckten Fundort beschrie-
ben. Als Einstufung für L. virens in der Roten Liste der gefährdeten Flechten in Deutschland wird die Kategorie „Vom 
Aussterben bedroht“ vorgeschlagen.

Abstract: Fischer, E. & Killmann, D. 2008. Rediscovery of Lobaria virens in Germany. – Herzogia 21: 79–84.
Lobaria virens was rediscovered in Germany after more than 100 years. The locality in the Lahn valley in Rhineland-
Palatinate consists of 46 thalli covering a surface of about 2.2 m² on vertical mossy rock. The former distribution of the 
species in Germany is discussed and its sociology at the newly discovered locality is described. A proposal is made to 
change the category for L. virens in the German Red List of threatened lichens to critically endangered.
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Einleitung
Lobaria virens (With.) J.R.Laundon ist eine sehr seltene, ozeanische Flechtenart, die vor allem 
auf alten Laubbäumen und bemoosten Silikatfelsen in luftfeuchten Lagen wächst. Sie ist in 
Europa nur noch in England, Irland (Purvis et al. 1992) und Skandinavien (Arup et al. 1997, 
Holien & Tønsberg 2006) weiter verbreitet. In Belgien findet sich nur eine kleine Population 
in den Ardennen, die 1998 von van den Boom entdeckt und zuletzt im Jahr 2000 überprüft 
wurde (Diederich & Sérusiaux 2000, Sérusiaux et al. 2004, Sérusiaux & van den Boom 
pers. Mitt.). In Luxemburg ist L. virens seit der letzten Beobachtung in der luxemburgischen 
Schweiz 1966 ausgestorben (Lambinon 1968, Diederich & Sérusiaux 2000, Sérusiaux et 
al. 2004).

In Deutschland war die Art schon immer selten und in den meisten Gebieten, in denen sie vorkam, 
nur von wenigen Fundorten bekannt. Früher wurde L. virens in den folgenden Bundesländern 
nachgewiesen: Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-
Westfalen, Rheinland-Pfalz, Hessen, Sachsen-Anhalt und Bayern (Scholz 2000). Das ehe-
malige Vorkommen im Bayerischen Wald ist nach Kanz et al. (2005) zweifelhaft. Inzwischen 
galt die Art bundesweit als ausgestorben (Wirth et al. 1996). Die letzten Nachweise erfolgten 
überwiegend im 19. Jahrhundert, z. B. in Niedersachsen im Harz (Hauck 1996) sowie im 
Habichtswald und im Odenwald in Hessen (Wirth 1995). In Mecklenburg-Vorpommern 
war die Art von Rügen bekannt, wo sie zuletzt 1903 nachgewiesen wurde (Litterski & 




